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Entwicklung und TV'andlung d er S achgüterpro duktion" )

Alle Berechnungen des Yolkseinkommens - des zusammenfassenden Aus-
drucks für die Gesamtproduktion einer Volkswirtschaft - l<rankrrn melrr oder
weniger datan, daß die einzelnen Produktionsleistungen nur ihrem Werte nach
zusammengefaßt und damit durch die Preisveränderungen becinflußt werden.
Wili man den daraus folgenden Irrtürnern entgehen, so muß man ihren Einfluß,
der gerade bei der Betrachtung längerer Zeitabschnitte den u.irklichen (realen)
Gang der Entwicklung verhüllt, ausschalten, d. h. man muß auf die tatsäch-
lichen Produktionsleistungen zurückgreifen. tr)as ist, soll nicht zu gekünstelten
ililfskonstruktionen gegriffen werden, nur für die Produktion von Sachgütern
möglich; das Gebiet der Dienstleistungen entzieht sich weitgehend solchen Be-
rechnungen. Aber schon ein zahlenmäßiger Einblick in den Aufbau und den
\rerlauf der Sachgüterproduktion gibt wertvolle Anhaltspunkte für die Be-
urteilung der Gesamtleistung einer Volksrvirtschaft. Im Durchschnitt der Jahrr
1927 128 war die Sachgüterproduktion - d. h. die landwirtschaftliche und in-
dustrielle Erzeugung zusammengenommon - mit rd. 60 v. H. an der gesamten
Netloleistung der Yolkswirtschaft beteiligt. (In cler Vorkriegszeit mag ihr An-
teil eher noch größer gewesen sein.)

Nachdem für die Industrie schon seit längerer Zeit weii zurückreichende
Indexreihen vorliegen, ist es durch die neueren Untersuchungen des Instituts
für Konjunkturforschung auf dem Gebiet der landwirtschaftlichen Procluktion
möglich geworden, zunächst für den Zeifuaam von 50 Jahren eine zusammen-
hängende und vergleichbare Indexziffer der gesamten deutschen Sachgüter.
produktion zu errechnen.

Diese Indexziffer ist aber auch aus anderen Gründen von besonderer Be-
deutung. Einmal zeigt sie die enge Schicksalsverbundenheit, die zwischen In-
dustrie und Landwirtschaft besteht. Des weiteren macht sie den Struktur-

*) Strchlearl,rciier: I{ans ton d,er I;ecl:en aü, Roll i4'a.gnlrilir.
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umbau der deutschen Volkswirtschaft deutlich, der seit
LInd schließlich zeigt sie - neben den Gefahrensteilen
dieses Strukturumbaus: Deutschland wird im laufenden
€rzeugen, als dies jemals seit Bestehen der deutschen
Itall rvar.

1933 eingetreten ist.
- die ersten Erfolge
Jahr mehr Sachgüter
\rolkswirtschaft der

I. Ilie yorkriegszeit

I. Tendenzen der Strukturwandlungcn
Rasches wachstum rler sachgüterprodukti'n \I,ar eincs clcr wichtigstenIiennzeichen für die wirtschaftiiche Entrvicklung in der \rorkriegszeit. Nachiiberschlägigen schätzungen wurden um 1gg0 Inclustriervaren im werte vonId. 4 Mrd. -/( (netto), und landrvirtschaftliche Erzeugnisse in etwas höheremtrr/erte hergestellt. Bis 1913 hat sich der \yert der Intlustrieproduktion fastverfünffacht, der Produktionsrvert der Lanclwirtschaft verdoppelt. so erreichte'Industrie und Landwirtscrraft zusammen um 1918 einen Erzengungswert vonrd. 30 Mrd. ,/( (netto) - fast 2rf ,mal mehr als 1gg0.

W e r t  d e r  d e u t s c h e n  S a c h g ü t c r : p r o d u k t i o n

Diese rasche Steigerung war allerdings zurn Teil nur ein Ausdruck für dieIirhöhung der preise i 'der vorkriegszeit.  i \ach unseren r]erechnungen
stellten sich Industriervaren 1913 um etrva ein Fünftel bis ein \riertel tenererals 1880; die landrvirtschaftlichen Erzeugnisse hatten ihre preise gieichzeitig,
allerdings * ebenso lvie die Industrie ._ unter großcn sch*.anrrungen (vgl.schaubild s. 14?), nm rd. ein Zehntel erhöht. Aber a,uch nach Ausschartung
dieser Prcisstcigerung bleibt eine ansehnliche Zunahme dcr irroduzicrtcn Mengenbestehen.

V o I u r n e n  d e r  t l e u t s c h e l t  S a c h g ü t e r p l o c l u l i f i o r r
188{ l  :  l r l t l

I8B0:  l01 l

Insgesamt

I 
i,"rrrtr,-i.ts,+*:t hrdustrir:
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DiE PREISENTWTCKLUNG IN INDUSTRTF UI{D LANDW!RTSCHAFT
7973 -- 700 2

Preis indexz ifei-n
für landrv;r lschaff l iche lrzeuo.: isse

\

1 3 0

1 2 C

130

1?0

1 1 0

1 0 0

9 0

BO

7 A

60

N ,

r tt!r'
! _

5 Preisindexzifern iür
induslr ie j je Erzeugnisse

r'+ll *-r-J++i t+ r+_+_r r-1+ O U

1880 85 1690 95 1900 05 19i0 13 25 1930 35 1940
*) 

Easts ,iz der l/or- u,td,,r/ao1,4n?gsze/ e/sas rerschrbden.
doher /ldet nur anna;hernd rerq/et//öan

Diese Zunahme des warenangebots ging weit über das wachstum der
Bevölkerung hinaus: Die Bevölkerung des Deutschen Reiches ist von
1880 bis 1913 um rd. 22 Millionen oder 4g v. H. gestiegen. Die Leistungsfähig-
keit der wirtschaft erhöhte sich also so rasch, daß die produktion je Kopf
der Bevölkerung und clarnit der \rerbrauch - r'or allem an Industrie-
waren - bedeutend steigen konnte: Binnen 30 Jahren hat sich die Erzeugung
von Sachgätern je Kopf etwa verdoppelt.

V o l u m e n  c l e r  e r z e u g t e n  S a c h g ü t e r  j e  K o p f  c l e r  B e v ö l k e r u n g
1 8 8 0 : 1 0 0

Dabei nahm die sachgüterwirtschaft immer mehr die gleichen charak-
teristischen zige an, wie sie in anderen vorgeschrittenen Ländern, etwa in
England, zu beobachten waren:

1.  Die Erzeugung wandte s ich zusehends den Produkt ionsgüter industr ien
zut. Die Produktion wurde irnmer' anlageintensiver betrieben; dement-

Landwirbschaib



sprechend breitete sich die Investitionstätigkeit aus. so erklärt es sich,daß in den letzten dreißig Jahren vor dem Kriege die Erzeugung von pro_
duktionsgütern weit rascher als die von verbrauchsgütern zunarrm: Einer
steigerung um mehr ars das Dreieinhalbfache bei Jen produktionsgütern

:r::, 
bei den Verbrauchsgütern nur eine Zunahme um rd. 110 v. H. gegen_

i l Der.

D i e  G t i e d e r u n g  d e r - s a c h g ü t e r p r o d u k t i o n  n a c h  p r o d * k t i o n s _
u n d  V e r b r a u c h s g ü t e r n  ( V o i u r n e r r )

2' Die Agrarproduktion, deren wert noch um das Jahr 1Bg0 mindestens ebensogroß gewesen war wie der der Industrie, trat an Bedeutung immer mehrzurück. 1880 waren 50 v.H., 1g1B nur noch 81 v.I{. der erzeugten Güteragrarischen lJrsprungs. In den letzten Jahren vor dem Kriege (etwa ab1909) schien es, als stehe die Landwirtschaft unmitterbar vor einem ,,struk_turellen lJmbruch,.: Die damalige Zollgesetzgebung, die tsesteuerung land_rvirtschaftlicher Erzeugnisse, die Grundbesitz'ertJlung, die für die Land_wirte geltenden preisrelationen zwischen ihren ErzJugnissen und ihrcn
Betriebsmitteln hätten wohl kaum eine weitere steigerung der Agrar_
produktion zugelassen. viele Anzeichen deuteten darauf hio, duß _- ähnlich
wie in Engla,nd im 1g. Jahrhundert - nun auch in Deutschrand die Agrar_produktion extensiviert und damit zurückgehen würcle.

3' Im Zusammenhang mit den gekennzeichneten Tendenzen sta'd die rvach_
sende ver f lechtung der  sachgütererzeugung mi t  dem wel tmarkt .
Die einheimische Agrarproduktion hiert mit dem rasch steigenden Bedaif
an Lebensmitteln und Rohstoffen nicrrt schritt; auß*dem kam - rvic
immer auf den höheren stufen der ind'strierle' Ent*,ickrung _- der Aus-
tausch von industriellen Qualitätserzeugnissen in Gang. Die Ei'fuhr wuchs
becleutend (um ein Drittel) rascher als die versorguog cles lilandsmarktes
niit Sachgütern' Gleichzeitig ging ein immer größerer Teil der inländischen
Erzeugung ins Ausland.
So zukun_ftsfroh man auch kurz vor dem

güterproduktion beurteilen mochte -- ein

1 4 R

Kriege die Entivickiung der Sach_.Warnnngszeichen 
stieg geracle in

1BB0:100

prorlultionssüter I 
Verbranchsgiiter

- 

I 
einschl.Landvirtschaft
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1 0 0
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D i e  w e l t w i r t s c h a f  i l i c h e v e r f l e c h t u n g  d e r  s a c h g ü t e r p r o d u k t i o n  ( v o l u m e n )
1880:  100

Entwicklung des A:rtei.ls der

Einfuhr an der | Äusfuhr an derI
Yersorgung j Erzeugung

Inländische

Produktion
Jabr

Versorgungl)

den Jahren etwa seit der Jahrhundertwende doch auf: Die wachstums_
geschwindigkeit nahm, nach dem r{ochstand in den neunziger Jahren,
stetig ab' Schon in den letzten Vorkriegsjahren vermochte die deutsche Iryirt-
schaft im 

'wachstumstempo 
mit vieren jungen Ländern nicht mehr schritt

zu halten, und ähnlich wie in Großbritannien ging der Anteii an der welt_
produktion eher zurück. so schien sich hier schon anzukündigen, claß das
übersteigerte Prinzip der ,,freien" wirtschaft - im Extrem gekennzeichnet
durch vernichtung der Landwirtschaft, übersteigerung des industrielen
Aufbaus und übersteigerung der Abhängigkeit vom weltrnarht _ auf die
Dauer für Deutschland nicht lebensfähis war.

2. Ilie Konjunkturschwankungen

wenn die sachgütererzeugung ihrem 'werte 
nach in der vorkriegszeit

ziemlich starke konjunkturene Ausschräge erkennen iäßt, so hängt dies über-
wiegend mit den Schwankungen der Freise zusammen. Im einzelnen lassen sich
ungefähr folgende phasen erkennen:

K o n j u n k t u r e l l e r  R h y t h m u s  d e r  S a c h g ü t e r p r o d u k t i o n( \\'erte)

100
412

100
273

i
e
al
tr
I
j

lfaximnm 1883
1890
1900
1907
1912 t/

Mininnrm 188, i
1892
reol I

_i
Irreilich besteht in diesem Zusammenhang ein großcr l]ntersclietl zrvischen

Industrie und Landwirtschaft. W'ährencl llenge uncl \yert cler Industrie-
produktion wenigstens dic größeren Konjunkturschwankungen der Richtung
nach gemeinsam durchlaufen, ist in den llengen der lanrlwirtschaftlichen
Brzeugung von ,,konjunkturellen" schwank,ngen kaum etwas zu erkennc'.

150
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Yielmehr zeigt die trntwicklung der mengenmäßigen Agrarproduktion lediglich
einige IJnterl:rechungen der gleichförmigen Aufwärtsentwicklung, die auf
ein Zusammetttreffen mehrerer besonders günstiger bzrv. ungünstiger Erntejahre
zurückzuführen sincl. Durch die starken Schwankungen der Agrarpreise
erhalten aber die Werte der landrvirtschafilichen Erzeugung einen Rhythmus,
der sich dcr industrieilen Konjunhtur sehr stark annähert:

Einrnal fallen die Hoch- und Tiefpunkte der Schrvankungen des industriellen
und landwirtschaftlichen Produktionsrvcrts nrir selten auseinander.

H o c h -  u n d  T i e f p u n k t e  d e r  A g r a r -  u n d  I n c l u s t r i e k o n j u n k t u r
errechnet aus den Wcrten

T{ochpunhte Tiefpunkte

fndustrie Landwirtschaft Inilustrie Laniln'irtschalt

1883
1890
1900

1906/07
r  912

1883
1890
1898
1907
1912

1 886
18i]2
1902
1909

Außerdem ist die Übereinstimmlrng in der Bewegungsrichtung beiiler
Reihen sehr ausgeprägt. Während der 33 Jahre seit l-880 stimmen die Kon-
junkturschrvankungen im Wert der Agrar- und Industrieproduktion in nicht
weniger als 21 n'ällen überein, in zrvei weiteren tr'ällen sind die Dilferenzen
unerheblich; in zwei Dritteln der Jahre \\raren Agrar- und Industriekoniunktur
also gleichgerichtet !1)

Selbst die lJnterschiede in der Bewegungsintensität sind nicht sehr groß.
Nach unseren Berechnungen schwanken von 1880 bis 1g13 die Werte der
Industrieproduktion nur um etwa 20 v. H. stärker als die Werte cler landwirt-
schaftlichen Erzeugung. Diese enge Übereinstimmung kommt allerdings nur

1) Diese Feststellulgen stehen nicbt im Gegensatz zu früheren Untersuchungsergebnissen, nach denen
,,Tndustrie ulod landwirtschafb nur in den glückhaften Jahren allgemein aulstrebender nntwicklung getrennt
vonei.nander marschierten, die großen Krisen- und Depressionsperioden in den letzten 150 Jahren dagegen
durch ein Zusammentreffen Yon landwirtschaftlichen und industriellenR,ückgangs- und Yerfallserscheinuagen,,
gekennzeichnet seien' (W'agemann, nrnst: Beziehulgen zwischen Landwirtschaft, Industrie uail Verbrauch,
in: Mitteilungen der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft, Nr.7. Serlin, 18. Februar 1gAB, S. 122. -
Ygl. auch Dcrs.: Die deutsche Landnütschaft im Rahmen der Yolks- urd Weltwirtschafb, in: Gutachten
für die Friedrich List-Gesellschaft anl. der Konlerenz von oeyriausen. Februar 1ga3, s.2?.)

fn den obigen Berechnuagen sind nämlich nur die konjunkturellen Yerhä.ltnisse von 1880 bis 1g13,
d. h. in dem auisteigenden Teil der letzten ,,langen 

'Welie" 
der Vorhiegszeit, dargestellt worden, während

die erwähnten Arbeiten von Wageman:r die Beziehulgen von Landwirhschaft zu Industrie im säkularen,
d. h. langfristigen 

-lV'irtschaftsablauf 
im Äuqe haben.

151

---E



Absolute
Abweichungen

vm Trend x)
+  1 0

+ 8

+ 6

- 2

- 6

- 1 0

lBEO
J,f, K,36

1830 1895 1900
4 G/eftende 7 -,./ahresdu/th,sc,n/7/e

Landwirlschaftl. Erzeugung
|\
l ' t

Iandwirtschaft l .  Erzeugun g

Indus i r ie produ kti o n

L52

i.r
:
,{'-*rr.i



durch die bcsonders große Beweglichkeit der Agrarpreise zustande; in den
Mengen sind die Industrieprodukte bei weitem empfindlicher.

S tanda rdabwe i chungen  de r  Ag ra r -  und  I ndus t r i ep roduk t i on l )
1BB0 bis 1913

llrerte

Ildustrie 9 0

2 \ 1 A

, ,

o r  /

ö i

3,0
I - r n , l q  i r t s chaJ r
Srchgürer gesrmr .

1) Errectmet aus dcn -4,bweichu-ngen vom Trend 2. Grades. -
'!) 3. Grad.

Schon allein die Tatsache der fortschreitenden Industrialisierung, d. h.
y0r allem das stärkere Vordringen der Investitionsgüterindustrien, mußte
also wichtige Bereiche der deutschen 

-Wirtschaft 
im Laufe der Jahre stärker

von Konjunkturschwankungen abhängig machen. An der Entrvicklung tler
llengenreihe der Sachgüterproduktion ist dies auch deutlich zu erkennen:
Änfang der achtziger Jahre s.ird der Konjunkturrückgang von der stürmischen
Aufwärtsbe\{egung der Mengen noch vo}lständig überrannt; um 1890 drückt
sich die Krise praktisch in einem Gleichbleiben der Produktionsmengen
(1890/91) aus; bereits um 1900 geht die Sachgütererzeugung vorübergehend
zurück (1900/01); \ron 1907 auf 1908 wiederholt sich ein solcher Einbruch.

E i n f l u ß  d e r  K r i s e n  a u f  d i e  S a c h g ü t e r e r z e u g u n g
Produklionsaustall in Mtll. J{

I in ieweilieer Prcisen
Jalfe |  

-

I berech_nct
in Preisen des

Jahres 1913 berechnet

1833/86. 1 725 0
60
90

540

18m/S2 . | 928
19u0/01 . | 841
l O u 7 / L B .  I  1 9 1 - 1

Dabei ist es selbstverstäncllich, daß mit steigender Produktion auch der Pro-
duktionsausfali in Krisenzeiten seinem absoluten Betrage nach größer wird.
Gemessen an den Schrvankungen der Sachgüterproduktion haben die Krisen
in den letzten dreißig Vorkriegsjahren an Intensität eher etwas zugenommen:
Im Jahre 1890 ging die Sachgüterproduküion (mengenmäßig) um 0,5 v. H.
zurück; 1907/08 betrug der Rückgang 2,1 v. H. Der Zeitraum ist zu kurz,
um hieraus eine ,,Gesetzmäßigkeit" abzuleiten, zumal nur der aufsteigende
Ast der langen Welle erfaßt werden konnte; vieles spricht da,für, daß in dem
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Yorangegangenen sinkenden Ast der langen 
.Welle 

die Krisen zeitweise noch
schärfer waren. Außerdem ist zu bedenken, daß die sachgüterproduktion
nur einen Teilbereich der gesamten volkswirtschaftlichen Wertschöpfung er-
faßt, und daß in diesem Bereich die starken Schwankungen der Investitions-
tätigkeit besonders deutlich hervortreten. Diese Schwankungen der Investi-
tionstätigkeit aber gingen vor sich, ohne daß sie sich in der Bewegung des
\rokseirikommens widerspiegelten: der stark schwankenden,,Investitions-
sphäre" der wirtschaft, die sogar in den Mengenreihen den wechsel von Auf_
schwung, Krise und Depression erkennen ließ, stand die ,,Eilkommenssphäre,,
gegenüber, in der - ohne den Kunstgriff der ,,Trendbereinigung,, - nicht
einmal die 

.Werte 
konjunkturelle Rückgänge zeigtenl).

II. Die l,[achkriegszeit
Im Gegens atz zur vorkriegszeit kann man in dem Jahrzehnt von 1925

bis 1935 eine einheitiiche ,,strukturtendettz,, d.er sachgüterproduktion kaum
erkennen. sicher ist nur, daß durch Krieg 'nd Inflation ein gewaltiger ,,Ent-
rvicklungsbruch" eintrat, den wettzumachen die Zeit von 192b bis 1g3b Eerade
ausreich te.

Das Jahrzehnt von 1925 bis 1935 umfaßt drei ganz verschieclene Ents,ick-
iungsphasen:

1' \ron 1924 bis 1928129 wircl der Wiederaufbau der Sachgüterwirtschaft
versucht; um 1928/30 ist der vorkriegssta'd im ganzen wieder erreicht.

2. In der zeit von 1g28 bis 1g32 bricht der Aufsch\vung zusammen; Lancl-
rvirtschaft 'nd Industrie wcrdcn um Jahrzehnte zurückgeworfen.

3. seit 1933 wird - auf neuer wirtschaftsporitischer Grundlage -- an der
Überwindung der lYirtschaftskrise gearbeitet und der LTmbau der deutschen
wirtschaftsstruktur in Angriff genommen. 1935 sind die schlimmsten
Krisenschäden beseitigt; seitdem stößt die sachgüterproduktion in Ne'_
land yor.

1. Das üußere Biltr trer Entwicklung yon 1g2b bis 1gB5
Die Lage um 1924. Der Wert der industriellen uncl landrvirtschaftlichen

Produktion zusammengen.mmen \var z\yar 1g24 höher ars Lg13. Hierbei
handelte es sich jedoch überwiegend um eine ,,nominelle,, Aufblähung, bedingt
durch den Hochstand der Inclustriepreise; rveder clie Ertragslage der Untcr-

r) wagemann, Ernst: Struktur und Rhythnrus der weltwirlschaft; Grulcllagen einer weltwirtschaft-tichcn Konjuntturlehre. Bertin 1981, S. 241 ff.
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nehmungen noch die \rersorgung der Bevölkerung \rar annähernd so günstig wie

vor dem Kriege. Ein zutreffenderes Bild von der wirklichen Lage gibt der

Stand des Produhtionsvolumens. Die Landn'irtschaft hatte durch das

Versaiiler Diktat 14 v.I{. ihrer Nutzfläche eingcbüßt; der Viehbestand war

dezimiert und in seiner Leistungsfähigkeit außerordentlich zurückgegangen;

die Hektarerträge lagcn niedriger als 1913. Dementsprechend konnte die

Landrvirtschaft im Jahre 1924 nur etu'a 72 v.H. ihrer Yorkriegsproduktion

erreichen. Die Industrie iratte etwa ein Zehntel ihrer Produktionskapazitäten

verloren; rJie noch vorhandenen Betriebe waren zum Teil tcchnisch veraltet.

Äußerclem Nogen die Einbußen an inländischen Rohstoffvorkommen durch

Versaiiles und die Yerluste an Äbsatzmärkten im In- und Ausland so schwer,

claß 1924 ebenfalls nur ctwa ?2 v. H. soviel Industriewaren erzeugt rvurden wie

1913. Die Sachgiiterproduktion im ganzen hatte eine Zusammensetzung an-

€1tn0ntmen, x,ie sie einem viei früheren Stadium des Industrialisierungsprozesses

entsprochen haben würde: Die Anlaget,ätigkeit war vcrnaciilässigt, die.Erzeu-

gung yon \Ierbranchsgütern stand im Yordergrund. Die Ausfuhr uncl die

Exportcprote lagen tief untcr clem Stand von 1913; die Einfuhr wär gleichfalls

geringcr als 1913; das Verhältnis von Ein- und Ausfuhr hatte sich aber zu-

sunsten der trinfuirr verschoben.

D e u t s c h l a n d s  S a c h g ü t e r w i r t s c h a f t  i m  J a h r e  1 9 2 4

Ilengenl 1913 (ehem. Reichsgebiei.) : 100 
StanJ 1!24

Sachgüterproduktion gesamt i2

clavon; Landwirtschaft . .  i2

Industrie
Produlitionsgüterindustrien . .
\rerbrauchseüterindustrien und Landwirtschaft'

Eintuhr am Verbrauch
Ausfuhr an der Erzeugung ß2

je Kopf der Bevölkerung . 81

Der Verbrauch der Bevölkerung an landu'irtschaftlichen und industriellen

Sachgütern hielt sich zwar nur etwa 19 v. H. unter dem Stande von 1913;

doch war die Wirtschaft auf allen ihren Stufen von Vorräten entblößt.

Die Entwick lung v0n 1925 b is  192 8/29.  In  den fo lgenden Jahren,  von

1925 bis 1928129, ging der'Wiederaufbau der Sachgüterwirtschaft verhältnis-

mäßig rasch vonstatten. Die Industrie erreichte bereits 7921 128 den Vorkriegs-

stand der Produktion; die gesamte Sachgüterproduktion kam dem Vorkriegs-

stancl 1929, die Landwirtschaft 1930 am nächsten.

72
64
r O

? 6Anteil der
Anteil der

Versorgung
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verglichen fit 7924 hat sich die Kräftekonsteliation auf wichtigen Gebietenentscheidend geändert :
1. Die gesamte sachgüterproduktion war wiecrer stärker auf die Erzeugung

von Produktionsgütern ausgerichtet; der Anteil dieser rvaren an der gesamtenFrzeugung war größer als vor dem Kriege. Die Anlagetätigkeit erreichte einenhohen Stand.
2' Ein größerer Teil der Gesamtproduktion wurde wieder exportiert. zwarkonnte die Ausfuhr den Yorkriegsstand nicht wieder erreichen; der nortschrittgegenüber 1924 war aber unverkennbar. Auch der Anteii der Einfuhr an derversorgung des Marktes war gegenüber 1g24 gewachsen; die deutsche sach_güterwirtschaft war arso um rgzglzg wieder ungreich stärker mit der ,,.welt_wirtschaft" verflochten als 1924.
In drei Punkten traten aber bereits währencr des Aufscrrvi,ungs gewisseDisproportionalitäten zutage :
1. Der vormarsch der produktionsgüterindustrien 

war za rasch voran_getrieben rvorden; ein Teil der ,,Rationalisierungsmaßnahmen,, führte zuFehlinvestitionen großen Stils.
2. Der hohe verbrauchsstand wurtre u. a. durch n achsende verschurdungan das Ausland ermöglicht. Die Ausfuhr hielt mit der Einfuhr nicht schritt;Aktivposten der Kapitalbilanz standen dem aber nicrrt gegenüber.
3' Durch eine ungeeignete Agrarpolitik stand die La'dwirtschaft an derGrenze ihrer Prod'ktionsausrveitung, die sie in den v'rausgegangenen Jahrenso energisch betriebcn hatte. obwoht dauernd große Mengen v'n Agrar_erzeugnissen eingeführt wurden, war für die heimische Landwirtscrraft jede

weitere steigerung der produktion sinnros geworden: beim Getrcide, weiidas Angebot die Nachrrage ,,scheinbar,, überstieg, bei den veredelungs-erzeugnissen (schrachtvieh, Butter, Milch, Eier, üole), weil die preise dieKosten nicht mehr deckten. Die Landwirtschaft *u. ulro ihrer eigenlichenAufgabe entrückt wordenl).
Der Zusammenbruch rgzgl 'z. Ate diese spannungen führtenim Zusammenhang mit anderen störungsfaktoren, die aurjerharb der sach_güterproduktion lagen - in den Jahren 1g2g bis rgilZ zam Zusammenbruch.

In drei Jahren schrumpfte die sachgüterprodukti'n mengen- und wertmäßigum rd. 30 v. H. ; zur zeit der tiefsten Krise, 1932, standen dem deutschenvolk nicht mehr Sachgäter zur verfügung ars um die Jalrrhundertwende.
Industrielle und landwirtschaftriche Erzeugung wurden beide von der Krise

, t-t*""*jahrshefte zur Konjunkturforschuxg, B.Jg. 1933, Ileft 2, Teil Ä, S. 107ff.
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ergrifien. Die indLrstrielle Produktion sank vorübergehend bis auf den Stand
der neunziger Jahre dcs vorigen Jahrhunderts. In rveiten Bereichen hörten
die Anlagetätigkeit und die Erneuemng und Instanclhaltung des Produktions-
apparates aLrf ; ähnlich r',.ie um das Jahr 1924, aber in noch stärkerem Maße,
z0g sicli clie gesamte Sachgäterwirtschaft auf clen Verbrauchsgütersektor
zurück. Die Ausfuhr konnte anteilmäßig zwar bis 1931 steigen; sie vermochte
aber dcn Absatzausfall am Binnenmarlit nicht auszugleichen; in der !'olge
l'urde sie selber mit in dcn Struclel hinal:e'erissen.

Deu t , sch lands  SachEü te r r v i r t s c i i a f t  im  Jah re  1932
Nengen; 1913 (ehem. Reichsgebiet): lffi 

Stand 1932

Sachgüterprodtl it ion gesamt 69

davon :  Land rv i r t scha f t . . .  90

Industrie 59

il1t1ff:illtTäx1::fiä'u-"*ä"*,,.1,",, ä:
Anteil der Einiuirr n- V.,'brroch . . . 89
Anteil der Ausfuhr an der Erzeugung 75
Yersorgung je Iiopf der Bevöllierung . 74

Im Ergebnis der Krisenjahre l92gl32 waren fast alie Erfolge des Wieder-
aufbaus der vorausgegangenen Jahre wieder yerloren gegangen; in vieler Be-
ziehung (Versorgung, Stand der Sachgüterproduktion usw.) gcstaltete sich clie
Lage sogar ungünstiger als im Jahre 1924.

Der l{eubau 1933/35. }Iit dem großzügigen Einsatz der staatlichen
Arbeitsbeschaffung schlägt die Sachgüterproduktion \rom Jahre 1933 ab wieder
eindeutig die Richtung nach oben ein. In drei Jahren wird der größte Teil
der lirisenschäden geheiit; der Aufbau geht in viel raschetem Tempo vor
sich als rvährend der Jahre 1925 bis 1929.

Im Durchschnitt des Jahres 1935 bietet die Sachgüterwirtschaft f olgendes Bild:

D e u t s c h l a n d s  S a c h g ü t e r r v i r t s c h a f t  i m  J a h r e  1 9 3 5
Ilengen; 1913 (ehem. Reichsgebiet): lflf 

Stand 1gB5

Sachgüterproduktion gesamt 99

davon: Landwirtschatt  .  . .  96
Industrie 100
Produktionsgüterindustrien .. 99
VerbrauchsgüterindustrienundLanilwirtschaft. 96

Anteil der Einfuhr am Verbrauch .. . 60
Anteil der Ausfuhr an der Erzeugung 47

Yersorgung je Kopi der Bevölkerung . 103

.
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Durch radikale umstellung der Agrarporitik wurde cler Landwirtschaft
wieder die Möglichkeit zur produktionsausweitung gegeben. von 1gB2/33 bis
1935/36 hat sich die landwirtschaftliche Erzeugung *.ng.oo,äßig um rd.

WERTUND VOLUMEN DER DEUTSCHENA G R A R P R O D U K T I O N
1 2 0

1 1 0

1 0 0

Q N

8 0

70

A U

4 0

79 /3 = 7OO 120

110

1 0 0

q n

A N

7 0

q , ' t

40

Voliien

1880 85
,f. K.36

' I '

1890
' I

1900 1940

8 v' H. erhöht. Die Industrie brachte die meisten während der Krise still-
gelegten l{apazitäten r,vieder in Gang; clie großen öffentlichen Arbciten be-
fruchtcten vor allem die Procluktionsgüterindustrien. In einem wichtigen
Prinkt ist die Entwicklung ailerdings zurückgeblieben: Die Ausfuhr hat mit
dem überrviegend binncnwirtschaftlich ausgerichtetcn Aufschnung nicht
Schritt halten können. Hier liegt, verglichen init der Entwickluns im voran-
gegang.nen Jahrzehnt, das schwächste Glied der I{ette.

9. Die Konjunliturschrvaukungcn

Auf dieser allgemeinen Entn'icklungslinie zeichnen sich von 1g2.1 bis 1g3Z
folgende Konjunkturphasen der sachgüterprod'ktion ab:

Max;;num t 
rwiu 

ottt]'].'* 
1l;!

An de rn  Zusammenhang  zw ischen  inc lus t r i e l l e r .  u1d  j anc l v , i r t -
schaft l icher Konjunktur hat sich gegenüber der Yorkriegszeit l ichts
Entscheidendes geändert. Die Agrarproduktion bleibt ihrer Menge nach von
den industriellen schwankungen s0 gut wie unberührt; die Agrarpreise und
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damit auch die Erlöse der Agrarproduktion bewegen sich aber mit der Industrie
durchaus im Gleichtakt: Beide erreichcn 1g29 den konjunkturelren Höhepunkt;
beide sind 1932 am Tiefpunkt angerangtl). Der wert der Ind'strie_ und der
Agrarproduktion laufen in dem Jahrzehnt von 1g25 bis 193b nicht weniger
als acht Jahre hindurch in gleicher Richtung. Hier wird deutlich, daß die
Industrie nach wie vor einen besonders wichtigen Markt für clie Agrarprodukte
bildet' Der wichtigste llnterschiecl zur Vorkriegszeit liegt offenbar in der
stärkeren I'tensität der schwank*ngen. Das vorLrmen der sachgüter-
produktion schrvankt von 192b bis 1g35, an clen stanclardabweichungen ge-
messen' rd. 4rf ,mal stärker als im Durchschnitt clcr Jairre 1gg0 bis 1918;
bei den 

'Werten 
hat sich die Schwankungsintensität sogar verachtfacht. Die

letzte Krise der Jahre lgzglzz ist *-ohl die scrrwerste ge*-esen, die die Ge_
schichte der modernen W.irtschaft kennt.

P roduk t i onsaus fa l l  i n  de r  sachgü te rw i r t scha f t  r väh re ' d  c re r  K r i se
in  preiscn des Jalues 1918

1e07/08
1925126
1 q 9 q / a o

0.5 \brl. .//.
l r - D  r r  r l

B,g

j

Vor allem in der letzten Krise trat zutage, claß neben clen üblichen ,,k.n-junkturellen" auch struktureile Faktoren im spiel ge\vcsen sein müsse'.

Methoilischer Änhang
fnilustriepro cluktion

. ?i* Berechnungsmethode der Indexziffer der industriellen procluktion ist s. Zt.im Sonderheft 31 des Instituts für Konjunkturforschung ausführiich dargeiegtworden2)' Der Wertindex der Industrieproduktion *orde durch Multipiikation

*:t,. I:t:::tL1ne 
n-rit- einer am b estcn geeignet ers cheinend en pre isreihe gewonne' ;raneres hrcrüber lindet sich im Sonclerheft 41s).

Saehgüterprorluktion
Industrie- und landwirtschaftliche Produktion sincl zu einer llclexziffer dersachgüterprod'ktion zusammengefaßt rvorden, in cler (1913 : 100) clie Landwirt_

schaft mit 3l- v. H., die Industrie mit 69 v. H. gewogen worden ist.
1) wäbrenci rler Krise 1925/26 blieb die Lanclwirtschaft auch in den llrlösen nnberührt. Die Erkläru'ghierfür liegt wohl in der Kürze der.Krise: Sie reichte nicht aus, uul das trIa.rseneilkommen und damit dic Nach_frage nach Ägrarprociukten zu beeinträchtisen.
2) Ygl'-wagenführ, Rolf: Die rndustrierriltschaft; Entwicklu-ngstenrlenzen der deutschen und inter,-nationalen fndustrieprodutrtion 1860 bis 1g82. Sonderheft 31 des Instituts für Konjunkturforsohung. Berlin 1g38.E) Ygl' Ders': Die Bedeutung des Äußenmarl-tes für die deutsche rnclustriewirtschaft. sonderheft 41 desfnstituts für Konjurkturtorschung. Berlin 1g86.
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Agrarprotluktion

Die Berechnungen der Produktionsmengen und -werte um{assen folgenrle Er-
zeugnisse:

a) Pftanzliche Erzeugnisse: Roggen, \lreizen, Hafer, Gerste, Kartof{eln, Zucker,
Ilopfen, Weinmost, Tabali, Raps (ab 1924 auch Hülsenfrüchte, Obst, Gemüse,
Zichorie, Buchweizen, l\{ohn, Lein, }Ianf).

b) Tierische Erzeugnisse: Schrveine, Rinder, I{älber, Sc}raie, }filch von Kühen,
Eier, Wolle (ab 1"924 aucii Ziegen, sowie Ziegen- und Schafmilch, Geflügelfleisch
und Ilonig).

Damit tlürlten in der Nachkriegszeit schätzungsweise über 90 v. II. und in der
Yorkriegszeit über B0 r'. H. a1ler landwirtschaftlichen Erzettgnisse berücksichtigt
viorden seinl).

Der Produktionsindex erfaßt nicht die Produktion der !'orst- uncl Jagdwirt-
schaft (IIolz als Nutzholz, Brennholz und für industrielle Weiterverarbeitung auf
Zellstoff, Holzkohle, Ilolzzuckcr, Spiritus, sowie Weihnachtsbäume, Waldbeeren
urrd Wild) im Gesamtwert von rd. 1 llrcl. .fr-,/t, Ierner die Anlanclungen der See-
und Binnenfischereiz) im Gesamtrvert von etwa 150 \111I. ß"/t, sowie die Erzeugung
der Gärtnereien und Baumschulen (Blumen, Gewächse, Bäume usw.), deren Wert
insgesamt auf ctwa 200 }Iill. ßJ[, veranschlagt werclen kann.

Den Indexberechnungen wurden jeweils diejenigen Mengen an landrvirtschaft-
lichen Erzeugnissen zugrundegelcgt, die, wie Raps, Flachs, Tabak, Wolle usw.,
industriell verwertet wurden oder, rvic bei Getreide, Schlachtvieh usw., dem mensch-
lichen Verzehr dienten.

Es wurden also lediglich rlie von der Landwirtschaft verkauften oder im eigeuen
Betrieb verbrauchten Mengen erfaßt.

Die Indexzif fer erfaßt nicht die Futterrni t tel  (Futtergerste, Futterhafer,
tr'utterkartoffeln usw.), um Doppelzählungen (als Futter und als tierisches Er-
zeuqnis) zu vermeiden.

Diese Berechnungsmethode macht es überfiüssig, auch clie Erträge an 
'Weide-

gras, an Zwischenfrüchten, an Rübenköpfen, Biattfutter, Schlempe, Futterkohl
usw., mit in die Berechnung einzubeziehen, die nur annähernd geschätzt werden
können und die auch in der Erntestatistik felilen3).

1) Es fehlen noch einige weniger wichtige ProduLtc, n'ie Geilügelfedern, Enteneier. Pferde, soweit sie an

das lleer oder für Reit- und Zugdienste in Dicht landqütschaftlichen Betrieben verkault werden, Korbweiden,

Ileil- und Gewürzpflanzen, einige Ilandeisgewächse, wie z. B. die S'eberkarde u, a, m. Auch ist der Äffall

al Drogen,der zum Teil zwangsläulig bei der Ag'rarprodulrtjon entsteht, nicht gesondert erfaßt.
2)  Wert  der Änlandungen der Fischerei  (2.  T.  Schätzuagen) im Jahre 1935

Nordsee.

Ostsee .

Bodensee

Binnenge\Yässer

IIenge (in 1 000 t)
&tl

47
0,3

80

Preis (in fr-/( je L)
170
230

1 230
825

Wert (in MnL "n-il)
J J

1 1

0,4
66

Insgesamt

E) Eir weiterer Yorteil dieser Methocle liegt daril, daß sie die Schwierigkeiten vermeidet, die nicht marh-
gängigen Futtermittel, wie Runkelrüben, Ileu, Stroh, Mobrrüben u. a. m. zu bewerten. Sie steht damit im

Gegensatz zu den meisten bisherigen Berechnurgen, (Vgl. z. B. Mielck: Der Wert der deutschen landwirbschaft-

lichen lrzeugung. Mitteilungen der Deutschen Landwirtschafbsgesellschaft. Berlia, 22. Ohober 1932, Nr. 43,
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llultipliziert man die für jedes Jahr ermittelten Mengen mit den jeweiligenPreisen' so erhält man den wert der einzelnen Produkte. äi.ruo* läßt sieh durchAddition der einzelnen Posten der Gesamtwert der ]andwirtschaftlichen Erzeugungund dami t  auch der 'wer t index  der  Agrarproduk t ion  berechnen.
Die in die Berechnung eingesetzten Preise sinrl  ioco-Hof-prei-se, d. h. preise, *, ie sie et*aab Hof des Erzeugers erzielt rverden' Da den Berechnungen cler lnr.lustrieprodulition stctsGroßhandeispreise zugrunde gelegt rvorr leD sind, so sint l  bei \ :ergleichsrechnungen die \yerreder Ägrarproduktion um etrva 10 v. H. erhöht worden.
Der \Yert der Ägrarprodul<tion kann 1ür d_as \Yirtschaftsjahr 1935/:36 auf rd. 11.6 \rril. frl(ge-schätzt werden' Davon entlhllen rcl' 8,8 x{rct. 9l[ auf d.en\yert der von ier Landrvirtschaft al riichtlanthvirtschaftliche Iireise rerliauf'ten l{ergen; der Rest von 2.g llrd . a,il stalltet.,.a den wert desselbstverbrauchs dar. Bei rd. t3,G x{i l l ioien' i-rärtr. i - . i ,ät, i ; ; ; , ; ; . ,  ü"rur.rrogerro. igen beträgrclemnach der selbstverbrauch je Kopf und Jahr, ausgedrückt im produktions\\-ert, nur rd.270 n'( '  Diese niedrige summe erklart sich daraus, daß nicht der yerzehr vo. Brot, son6ernvon Roggen nnd weizen, ferner nicht cler verbrauch von Fleisch. soudern r.oir Rindern,schweinen' Kälbern usrv' und ondlich nicht der Konsum von Butter, I iäst,  sondeln von tr{ i lchzugrundegelegt rverden mußte' säntl iche \rerarbeitungskosten uncl IJantteisspan'en der tr{ühlen,Bäcker'  Molkereien, Groß- und Einzelhäntl ler usrv.,  sänrt l iche FrachteD sind also im wert desselbstverbrauchs der Lanrlrvirtsciraft  nicht enthalten. Bei Gemiise unrl 0trst enrl l ich ist zu berück-sicl t t igen' daß die loco-Ho1'-Preise besorders t ief unter clen )Iarktpreiscn l iegen, .s.ei i  hicrinfoige der leichten Yerder).r l ichl<eit  cl ie Yerschleißspanne be-sonders hoch ist.  Der yol lsi l in-digkeit halber sei noch enr'ähnt, daß in dieser summe al le zugeliaufren l iolonial*,aren ebeu_fal ls nicht enthaltel sinri .

I l m  z u  c i n e m  I n d e x  d e r  v o l u n e n b e w e g u n g  d e r  l a n a r v i r t s c r r a f t i i c h e n
Erzeugung zu kommen, müssen die Preiseinf lüsJe aus clem \\rert inclex ausge-schaltet werclen' Zu diesem Zwecke wurden die nach dem obigen Schema ermitteltenMengen der cinzelnen Proclulite in ailen Jahren mit ein undäemselben preis multi-pliziert und zwa' mit dem Durchscrinittspreis vo' 1g2Ti2g bis 1g2gi2g.

Nach dem Gesagten kann also der Produlitionsindex cler Lanclwirtschaft ent-sprechend der hier angewanclten Berechnungsrncthocic als bereinigter Brutto-produk t ions index  beze ichnet  * 'e r t len .  Er  s te l l t  e incn  Bru l toproduk t ions in4ex
dar' weil sämtiichc von der Lanclwirtschaft zugekauften Betriebsrnittel, rvic F'tter-gctreide, Ölkuchen, Kunstdüngcr usw. im \rerkaufsri.crt des Getreicles bzw. dcsschlachtviehs usw' mit enthalten sindl). Jerioch ist cler. prociuktionsinciex insofernbereinigt worden, als al le Doppelzähiur 'gen, z.  B. von Irut termit teln fc inmal ars
(I""tt"t",r1r.g d". l.ußnote 3 von S. 161)
s' 7?7') Diese Berccbrungen mußten au-ßerdem diejenigcn Fultermcngen schätzen uld ron der Gesa'rtpro4uli-tion abzichcn, die an das Zugrieh vedüttcrt werclen; sic nulltcn weitcr zu dcm \\-ert,1er Futtermittel, dican das Nutzvieh verfüttert rverden, die Kosten iler Yeredelungsarbeit hinzuzäblen. -{lle ciiese Schätzungcnuld darin enthaltencn Gefahren von Ieblern und Doppelzählungcn rormeiclct, rrie gesagr, cler hier eingescblageneweg zur BerecLlulg cler Ägrarprodulrtion. Das wesenttiche clabei ist eben cl;'e Tatsachc, claß rlie tierischcProduktion der Landwirtschaft nicht indirekt auf dem problematischen lycge von dcr ruttermittclerzeug'ngher geschätzt' sonclcrn direkt auf Gruncl der Ei:zeugungszahlcn von Sclrlachtrich, uilch, ljiern usw.berechnet wird.

1) \\renn rnan die gesamte ÄgTarprocluktion mit rler industriclien liettoprorluklio. vergieichcn will, somuß die landwirtschaftlichc Prorluktio' ebenJalts aul ihren ,,Ncttowert,. u.gerechnct wertlen. 
.wegen 

4crvielen schwierigkeiten, die einer solcben Berechnung naoh clem bei dcr rndustrie üblichcn yerfahren im 
.wegc

stehen, verfährt man fär eine überschlägige.<chatzung in der Ärt, dlaß man yo'n llrutrtoq.ert der Landwirtschalt2!v ' r r ' f i i rLeistrmgcn,dienichtderLandwir tsch" l t " . r rorc. l r r reosind,abzieht .  
L imdieNettowertederLand-wirtschaft denen der Industrie gegenüberstellen oder hhzuzählen zu kömen, uuß man die landwirtschafilichen-werte 

wieder um 10 Y' rr' erhöhen, weil den landwirlschafuichen Nettowerten die prerse ,,ab r[of,,, clen jncl,.r-striellen Werten aber die Großhanrlelspreise zugr-u,ncle hegen.
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solche und zweitens als Schlachtvieh] nach IIöglichkeit ausgeschaltet wurden.
Ebenso blieben auch sämtliche Verkäufe innerhalb cler Landwirtschait, z. B. an
Zuchtr-ich, Sriat- untl Futtergetreicle sowie Yeränderungen bei den Betriebsmitteln,
z. B. eine Verbesserung oder Verschlcchterung des l{ulturzustanrles des Bodens
i-rzw. cine Erhöirnng oder Yerminderung des \tiehbestancles, unberücksichtigt.

Bei eitier ßeurteilung der Entwicklung des Inclex in den letzten Jahren ist es
wicirtig, sich folgencle Zusarnmenhänge zu vergegenwärtigen: Der eingeschlagenen
nlethocle gemäß cnthält der Index in den Endproduirten einen großen Teil sog.
..vorgelcistete Arbeit", d. h. Produktionsleistungen von \Yirischaftszweigen außer-
halb der heimischen T,anrlwirtschaft. Dazu gehört z. B. die Wertschöplung tler
zugekaufteir tr{aschinen, des Kunstilüngers, des zugeiiauften auslänclischen Futter-
getleides, der Ölkuchen. Wird - was geracle in clen lctzten Jahren vielfach ge-
scitehen ist - diese ,,vorgeleistete Arbeit" durch eigene Produiitionslcistung der
Landl'irtschaft ersetzt, tritt an Stelle des l(unstclüngers wirtschaftseigene Grün-
düngung (oder verbesserte natürliclie Düngung), verfüttert die Landwirtschaft statt
Ö l l iuchcn so lbs terzeugte  Fut te rp i lanzcn,  so  * - i , , t  r l l d i r rch  t le r  Indcr  n ich t  berühr t ,
obrvohl in \Yirklichkeit die Agrarproduktion steigt. Die tatsächliche Produktions-
leistung der letzten Jahre bringt also der Index nicht voll zum Ausclmck. In weLchem
nlaße dies der Fall ist, läßt sich rechnerisch nnr scirrver erfassen. Allein der Ver-
brattch an Ölkuchen ist seit 1932 um rd. 1 Miil. t zurückgegangen. Das in dieser
llenge enthaltene Eiweiß entspricht etrva derjenigen }Iengc. il ie in rcl. g Nlill. t
\l:iesenheu enthalten ist. Die gesamte deutsche llrnte an \Yiesenheu betrug im
Dnrchschnitt der letzten vier Jahre rd. 22}Iil l. t. Die allein bei clen öIkuchen er-
setzte Eiweißmenge entspricht also 40 v. lL einer clurchschnittlichen Heuernte!

I\ocli aus einem ancleren Grunde zeigt cler Produktionsinclex nicht immer die
tatsäclil iclie Erzeugung der landwirtschaftlichen Betriebe: AlJ.es, was die l,and-
rvirtschaft von ihren eigenen Erzeugnissen für die Vermehrung des lebenrlen In-
ventars und für die Yerbesserung der Bodenfruchtbarkeit (lfeliorationen aller Art)
verwendet, kommt im Incle,x nicht direkt zum AuscLruck; so z. B. clie Tatsache,
daß die viehbestäncle - umgerechnet auf Großvieh - r,on 1g2,1 bis 193b um rd.
10 v' H. gestiegen sind, und daß in derseltren Zeit die Bodenfruchtbarkeit erhöht
wurde. Nur wenn dadurch die Erzeugung an Milch, Fleisch usl,. steigt, zeigt dies
der Index an.

IJmgekehrt wird durch die Auflösung von Vorräten und durch Eingriffe in die
Viehbestände der Index zahlenmäßig erhöht. Im Verlauf mehrerer Jahre gleichen
sich diese Unst immigkeiten von selbst wieder aus. Der Index spiegelt  weniger
d i e  S c h w a n k u n g e n  v o n  J a h r  z u  J a h r  a l s  v i e l m e h r  d i e  g r o ß e  L i n i e  d e r
E n t w i c k l u n g  w i d e r .

Endlich sei noch erwähnt, daß der Index die Qualitätsverbesserung, z. B. bei
weizen, Zuckerrüben, Kartoffeln, Hopfen, 0bst, Gemüse usw. nicht erfaßt. um-
gerechnet in Siärke ist also z. B. die Kartoflelproduktion erheblich stärker gewachsen,
als in der Steigerung der geernteten Menge (in t Rohgewicht) zum Ausclruck kommt.
Ahnliches gilt Iür die Viehwirtschaft.

.'.
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